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Stellen Sie sich vor, Sie sind mit Freunden im

Kino verabredet. Durch ein unvorhergesehe-

nes Ereignis kommen Sie jedoch erst eine

Stunde nach Filmbeginn in die Vorstellung.

Kurz nachdem Sie es sich im Sessel richtig

bequem gemacht haben und in die Ge-

schichte eingetaucht sind, reisst der Film 

und die Vorführung muss abgebrochen wer-

den. Sie sind sehr enttäuscht, denn sie wür-

den gerne wissen, wie der Film ausgeht. Was

können Sie tun? Sie können versuchen, den

Fortgang der Geschichte zu erahnen. Dabei

helfen Ihnen die kurze Filmsequenz, die sie

selbst gesehen haben, und die Erinnerungen

ihrer Freunde, die auch den Anfang des Films

verfolgt haben. Die Erzählungen ihrer Freun-

de sind zwar bei weitem nicht so detailliert

wie ihre eigenen Eindrücke, haben aber den

Vorteil, dass sie einen viel längeren Zeit-

abschnitt umfassen. In jedem Fall bleibt 

ihre Vorhersage über den Ausgang des Films

eine Mutmassung.

Ähnlich geht es den WissenschaftlerInnen,

die Computermodelle entwickeln, um das 

zukünftige Klima zu prognostizieren. Je mehr

Informationen bei der Entwicklung der Mo-

delle zur Verfügung stehen, desto zuverläs-

siger sind die Prognosen. Die Klimaforscher

stützen sich dabei auf Datenreihen klima-

relevanter Faktoren, die in der jüngeren Ver-

gangenheit durch Beobachtungen oder in-

strumentelle Messungen präzise erfasst wur-

den. Dazu gehören z.B. die Lufttemperatur,

der Auftauzeitpunkt von Seen im Frühjahr,

die Sonnenaktivität oder der Vereisungsgrad

der Erde. Zwei Artikel in dieser Ausgabe der

EAWAG news analysieren solche histori-

schen Aufzeichnungen zur Eisbedeckung

von Seen wie sie z.B. für den St.Moritzer See

seit 1832 vorliegen. Verglichen mit unserem

Film entsprechen diese jüngeren Klima-

aufzeichnungen der Ihnen bekannten Film-

sequenz. 

Als Zeitzeugen für den Anfang der Klima-

geschichte befragen Klimaforscher zusätz-

lich Naturarchive. Vor allem die polaren Eis-

kappen enthalten wertvolle Informationen zu

den Jahrtausende zurückliegenden klima-

tischen Bedingungen. Im internationalen

«Greenland Ice core Project», an dem auch

die EAWAG beteiligt war, wurde zwischen

1990 und 1992 ein 3 km langer Eiskern von

10 cm Durchmesser aus dem arktischen Eis-

schild gebohrt. Er enthält die Niederschläge

der letzten 100 000 Jahre. Meter für Meter

und Eisschicht für Eisschicht wurde dieser

Eiskern in den letzten 12 Jahren untersucht.

Allein an der EAWAG wurden einige Tausend

Eisproben aufgearbeitet. Ein Teil der Resul-

tate finden Sie in dieser EAWAG news.

Ein weiterer Faktor, der für Klimavorhersa-

gen relevant sein könnte, ist das Verhalten

von Methanhydrat. Diese eisartige Verbin-

dung aus Wasser und Methan bildet sich bei

niedrigen Temperaturen und hohem Druck

z.B. in den Sedimenten der Tiefsee. Man

schätzt, dass etwa 10 000 Milliarden Tonnen

Methan in Form solcher Gashydrate am

Grund der Weltmeere gebunden sind. Ange-

sichts dieser gigantischen Menge wächst die

Besorgnis, dass «gefrorenes» Methan frei

wird, in die Atmosphäre gelangt und damit

den Treibhauseffekt und die Klimaerwär-

mung weiter ankurbelt. Der Frage nach dem

Verhalten von Methanhydrat am Meeres-

grund geht auch eine Forschungsgruppe an

der EAWAG nach. 

Eis in verschiedener Form liefert also eine

Fülle wertvoller Informationen über aktuelle

und vergangene Umweltbedingungen. Nur

wenn es gelingt, daraus die Anfänge des 

Klimafilms zu rekonstruieren, besteht die

Chance, einigermassen zuverlässige Vor-

hersagen für die Zukunft abzuleiten.




